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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Gelän-
derpfosten für ein Gerüst mit Gerüstetagenmit in Längs-
richtung/Vertikalrichtung verlaufenden Vertikalstielen/-
Vertikalrahmen, in Querrichtung/Horizontalrichtung ver-
laufenden Querriegeln, Geländerholmen, Belägen zur
Montage eines so genannten voreilenden Geländers,
mittels dem zumindest ein temporärer, teleskopierbarer
Geländerholm von einer bestehenden unteren Gerüste-
tage aus für eine darüber zu montierende obere Ge-
rüstetagen montiert werden kann, mit einer ersten An-
schlusseinrichtung, einer zweiten Anschlusseinrichtung,
einer dritten Anschlusseinrichtung, wobei die erste An-
schlusseinrichtung im oberen Endbereich des Gelän-
derpfostens angeordnet ist, an die zumindest ein tempo-
rärer Geländerholm lösbar anschließbar ist, die dritte
Anschlusseinheit im unteren Endbereich des Gerüstp-
fostens angeordnet ist, die lösbar mit bestehenden Bau-
teilen des Gerüsts, insbesondere mit dem Vertikalstiel
mit angeschlossenen Geländerholmen oder eine Ro-
sette des Vertikalstiels, verbindbar ist, die zweite An-
schlusseinrichtung in Längsrichtung beabstandet ober-
halb der dritten Anschlusseinrichtung angeordnet ist, die
an dem Vertikalstiel des Gerüsts lösbar arretierbar an-
schließbar ist, innerhalb des Geländerpfostens eine
durchgehende drehbare Welle angeordnet ist, die dreh-
bare Welle mit von außen zugänglichen Drehbetäti-
gungseinrichtungen verbunden ist, die im oberen und/o-
der unteren Endbereich des Geländerpfostens angeord-
net und, in einer Richtung bewegbar, insbesondere in
Drehrichtung drehbar, in einer Drehrichtung drehbar
sind, die zweite Anschlusseinrichtung eine fest an dem
Geländerpfosten angeschlossene Formschlusseinheit
und eine oberhalb oder unterhalb oder innerhalb der
festen Formschlusseinheit angeschlossene bewegbare,
insbesondere drehbare, Formschlusseinheit aufweist,
die von einerSchließposition in einemaximaleÖffnungs-
position und umgekehrt bewegbar ist da ist, wobei in
Schließposition eine formschlüssige Arretierung eines
eingeführten Geländerpfostens an einem Vertikalstiel
des Gerüsts gegeben ist.
[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ein
Gerüst mit einem voreilenden Geländer mit derartigen
GeländerholmenundeinVerfahrenzumUmsetzeneines
voreilenden Geländers an einem bestehenden Gerüst.
[0003] In der Regel wird ein Seitenschutz mit einem
Geländerholm erst montiert, wenn der Gerüstbauer auf
der zu bearbeitenden Gerüstetage steht. Das ist gefähr-
lich, da der Gerüstbauer ohne Seitenschutz in großen
Höhen freisteht und im schlimmsten Fall vom Gerüst
fallen kann. Um die Sicherheit zu erhöhen werden daher
so genannte voreilende Geländer eingesetzt, die einen
Seitenschutz auf der oberen zu bearbeitenden Gerüste-
tage gewährleisten.
[0004] Derartige voreilende Geländer bestehen pro

Gerüstfeld in der Regel aus insgesamt drei einzelnen
Bauteilen, nämlich aus zwei identischen Geländerpfos-
ten, die an bestehende Vertikalstiele des Gerüsts ange-
schlossen werden und an die zumindest ein, insbeson-
dere zwei teleskopierbare Geländerholme angeschlos-
sen sind.DieGeländerpfostenmit den angeschlossenen
Geländerholmenwerden aus der jeweils darunterliegen-
den Gerüstetage montiert und stellen so aufgrund ihrer
Länge einen zumindest einteiligen Seitenschutz in der
nächsten, oberen Gerüstetage zur Verfügung. Je nach
Baufortschritt wird immer jeweils ein weiterer Geländer-
pfosten des voreilenden Geländers sukzessive nach
oben hin versetzt, um die obere Gerüstetage für weitere
Montagearbeiten zu sichern. Die Demontage erfolgt in
umgekehrter Reihenfolge.

STAND DER TECHNIK

[0005] Aus derDE10 2009 024 816A ist einGeländer-
pfosten für ein voreilendes Geländer bekannt, der zwei
scherenartige Klauen besitzt, die zum Anschluss aktiv
geöffnet und geschlossen werden müssen. Als Arretie-
rung und Sicherung im unteren Bereich der scherenar-
tigen Klauen dient ein Zapfen. Umeinen Formschluss zu
gewährleisten, muss das äußere Pfostenrohr des Ge-
länderpfostens vertikal verschoben, anschließend ver-
dreht und wieder abgesenkt werden. Die Entsicherung
erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. Ein Nachteil bei die-
sem voreilenden Geländer ist hierbei, dass bei der Mon-
tage und Demontage des voreilenden Geländes eine
unangenehme vertikale sowie horizontale Bewegung
durchgeführt werden muss. Zudemmuss bei der Monta-
ge darauf geachtet werden, dass die oberen und unteren
scherenartigen Klauen am anzubringenden Vertikalrah-
men oder Vertikalstiel vollständig angeschlossen sind
und diesen auch umschließen.
[0006] Die EP 1 338 723 A2 offenbart eine Vorrichtung
zur Montage eines temporär vorhandenen Geländer-
holms einesGerüsts, bei dem die dritte untere Anschlus-
seinrichtung an bestehenden Geländerholmen einge-
hängt wird und die zweite Anschlusseinrichtung mittels
einerU‑ förmigenAufnahmeeinheitmitKeileinheit anden
Geländerholm angeschlossen wird.
[0007] Die EP 1 571 275 A2 offenbart eine Vorrichtung
zur Montage eines temporär vorhandenen Geländerp-
fostens mit angeschlossenen teleskopierbaren Gelän-
derholmen an bestehende Vertikalstiele eines Gerüsts
gemäß denMerkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs
1. Der Geländerpfosten besitzt Klauen mit einer auto-
matischen Klemmfunktion, wobei eine durchgehende
drehbare Welle im Innern des Geländerpfostens einge-
setzt wird, die über Betätigungseinheiten drehbar betä-
tigbar ist und über eine relativ aufwändige Mechanik mit
den Klauen in Verbindung steht. Durch eine Drehbewe-
gungderBetätigungseinheitmüssen zumAnschluss des
Vertikalstiels an den Geländerpfosten diese aktiv geöff-
net und geschlossen werden. Hierzu wird die Betäti-
gungseinheit entsprechend verdreht. Als nachteilig wird
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bei dieser Lösung empfunden, dass bei derMontage und
Demontage des voreilenden Geländers aktiv eine Dreh-
bewegung durchgeführt werden muss. Zudem ist die
innenliegende Mechanik relativ aufwendig und beschä-
digungsanfällig. Zudem muss bei der Montage darauf
geachtet werden, dass die obere und untere Klaue am
anzubringenden Vertikalrahmen oder Vertikalstiel voll-
ständig angeschlossen und eingerastet ist.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0008] Ausgehend von den genannten Stand der
Technik liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe
bzw. das technischeProblemzugrunde, einenGeländer-
pfosten für ein voreilenden anzugeben, das einen siche-
ren Seitenschutz in der nächsten oberen Gerüstetagen
zur Verfügung stellt, dabei schnell und einfach aus der
darunterliegenden Gerüstetage montiert werden kann,
eine langlebige und robuste Konstruktion mit dauerhaft
zuverlässiger Funktionalität gewährleistet und wirt-
schaftlich hergestellt werden kann. Der vorliegenden
Erfindung liegt weiterhin die Aufgabe bzw. das techni-
sche Problem zugrunde, ein Gerüst mit einem voreilen-
den Geländer anzugeben, dass hohe Sicherheitsstan-
dards gewährleistet und eine einfache und schnelle und
damit wirtschaftliche Montage bzw. Demontage des vor-
eilenden Geländers ermöglicht. Der vorliegenden Erfin-
dung liegtweiterhin dieAufgabe zugrunde, einVerfahren
zur Umsetzung eines voreilenden Geländers von einer
bestehenden Gerüstetage in eine darüber befindliche
noch zu montierende Gerüstetage anzugeben, das eine
schnelle undeinfacheMontagebei gleichzeitig dauerhaft
zuverlässiger Funktion des voreilenden Geländers ge-
währleistet.
[0009] Der erfindungsgemäße Geländerpfosten ist
durch die Merkmale des unabhängigen Anspruchs 1
gegeben. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen sind Gegenstand der von dem unabhängigen
Anspruch 1 direkt oder indirekt abhängigen Ansprüche 2
bis 15.
[0010] Ein alternativer erfindungsgemäßer Geländer-
pfosten ist durch die Merkmale des unabhängigen An-
spruchs 16 gegeben und in den Ansprüchen 17 und 18
weitergebildet.
[0011] Das erfindungsgemäße Gerüst mit einem vor-
eilenden Geländer ist durch die Merkmale des An-
spruchs 19 und 20 gegeben.
[0012] Erfindungsgemäße Verfahren zum Umsetzen
eines voreilendenGeländers aneinemGerüst sinddurch
die Merkmale des Anspruchs 21 und 22 gegeben.
[0013] Der erfindungsgemäße Geländerpfosten
zeichnet sich demgemäß dadurch aus, dass die beweg-
bare Formschlusseinheit, insbesondere direkt, an die
drehbare Welle angeschlossen ist, ein elastisches Ele-
ment vorhanden ist, das auf die bewegbare Form-
schlusseinheit einwirkt und diese unter seiner alleinigen
Wirkung in Schließposition hält, die bewegbare Form-
schlusseinheit in ihremstirnseitigenEndbereichs soaus-

gebildet ist, dass sie sich bei Andruck an einen Vertikal-
stiel desGerüsts zunächst inÖffnungsrichtungöffnetund
nach Überschreiten einer vorgebbaren Position/Ver-
schiebung des Vertikalstiels, das heißt bei Erreichen
der maximalen Öffnungsposition, aufgrund der Wirkung
der Federkraft des elastischen Elements in Schließposi-
tion fährt und den Vertikalstiel damit zumindest teilweise
formschlüssig umschließt und sicher arretiert. Zum Lö-
sen der Verbindung wird die obere oder untere Dreh-
betätigungseinrichtung in Drehrichtung gedreht, so dass
sich die bewegbare Formschlusseinheit in Öffnungsrich-
tung bewegt beziehungsweise in Drehrichtung dreht und
den Geländerpfosten frei gibt.
[0014] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung, die
konstruktiv besonders einfach ausgestaltet ist und eine
dauerhaft zuverlässige Funktion gewährleistet, zeichnet
sich dadurch aus, dass das elastische Element als Tor-
sionsfeder ausgebildet ist.
[0015] Eine besonders einfache Montage wird gemäß
einer vorteilhaftenAusgestaltungdadurchgewährleistet,
dass die feste Formschlusseinheit als zu ihrem freien
Endbereichs hin offene Gabelkonstruktion, insbesonde-
re U-förmig, ausgebildet ist.
[0016] Eine besonders bevorzugte Weiterbildung
zeichnet sich dadurch aus, dass die drehbare Form-
schlusseinheit als Hakeneinheit ausgebildet ist, die in
ihrem freien Stirnendbereich eine geneigte Stirnendkon-
tur aufweist. Die geneigte Stirnendkontur gewährleistet
in vorteilhafter Art und Weise, dass durch einfaches An-
drücken an den Vertikalstiel des bestehenden Gerüsts
ein automatischer Anschlussvorgang in einfacher Art
und Weise ermöglicht wird, indem zunächst durch das
Andrücken an den Vertikalstiel sich die drehbare Form-
schlusseinheit aufweitet und bei Erreichen derÖffnungs-
position beiWeiterbewegung desGeländerpfostens auf-
grund des elastischen Elements in Schließposition zu-
rückführt oder "einschnappt" und dadurch denGeländer-
pfosten formschlüssig an dem Vertikalstiel sichert.
[0017] Eine hinsichtlich einer dauerhaft zuverlässigen
Funktionalität besonders bevorzugte Ausgestaltung, die
auch hohe Anschlusssicherheiten gewährleistet, zeich-
net sich dadurch aus, dass die feste Formschlusseinheit
und die drehbare Formschlusseinheit zumindest be-
reichsweise einen teilkreisförmigen Innenkontur-Verlauf
aufweisen, der dem Außenkontur-Verlauf des Vertikals-
tiels entspricht, wobei in einer Draufsicht gesehen sich in
Schließposition der drehbaren Formschlusseinheit zu-
sammen mit der festen Formschlusseinheit eine voll-
ständige oder nahezu vollständige kreisförmige Innen-
kontur ergibt, die den eingeführten Vertikalstiel form-
schlüssig sicher arretiert.
[0018] Ein konstruktiv besonders einfache Weiterbil-
dung, die bezüglich der Definition der erforderlichen An-
schlussgeometrien eine hohePositioniergenauigkeit ge-
währleistet, zeichnet sich dadurch aus, dass am Gelän-
derpfosten oder der festen Formschlusseinheit eine An-
schlageinheit vorhanden ist, an die die drehbare Form-
schlusseinheit in Schließposition anschlägt.
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[0019] Eine besonders bevorzugte konstruktiv einfa-
che Ausgestaltung zeichnet sich dadurch aus, dass die
drehbare Formschlusseinheit über ein Verbindungsmit-
telmit der drehbarenWelle verbunden ist, dass innerhalb
eines Schlitzes des Geländerpfostens geführt ist.
[0020] Im Hinblick auf eine besonders einfache Mon-
tage beziehungsweise Demontage des Geländerpfos-
tens zeichnet sich eine vorteilhafte Weiterbildung da-
durch aus, dass die obere Drehbetätigungseinrichtung
unterhalb der ersten Anschlusseinrichtung und/oder die
untere Drehbetätigungseinrichtung oberhalb der dritten
Anschlusseinrichtung angeordnet ist. Dadurch sind die
Drehbetätigungseinrichtungen für die Montageperson
bezüglich des jeweiligen Montagevorgangs problemlos
erreichbar.
[0021] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung, die
die funktionelle Sicherheit eines voreilenden Geländers
gewährleistet, zeichnet sich dadurch aus, dass die zwei-
te Anschlusseinrichtung innerhalb des Geländerpfos-
tens so angeordnet ist, dass sie in angeschlossenem
Zustand des Geländerpfostens an den Vertikalstiel un-
mittelbar unterhalb eines vorspringenden Bauteils des
Gerüsts, insbesondere eines Knotenbleches, angeord-
net ist, so dass eine Verschiebung in Längsrichtung
blockiert ist.
[0022] Eine vorteilhafte Ausgestaltung, die die An-
schlusssicherheit des Geländerpfostens insbesondere
bei Verwendung im Rahmen eines bekannten Layher
Allroundgerüst® (eingetrageneMarke) - Systemgewähr-
leistet, zeichnet sich dadurch aus, dass der Geländer-
pfosten oberhalb der zweiten Anschlusseinrichtung eine
vom Geländerpfosten, insbesondere in Querrichtung,
vorspringende Sicherungsanschlageinheit aufweist,
die innerhalbdesGerüstpfostens soangeordnet ist, dass
sie im angeschlossenen Zustand des Geländerpfostens
an den Vertikalstiel unmittelbar unterhalb eines vorsprin-
genden Bauteils, insbesondere einer Rosette, des Ver-
tikalstiels angeordnet ist und eine Verschiebung in
Längsrichtung blockiert.
[0023] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Geländerpfostens der bezüglich
der Anordnung des temporären Geländerholms im an-
geschlossenen Zustand des voreilenden Geländers an
das Gerüst in einer Draufsicht gesehen besonders ge-
ringe Abstände von der Innenkante des temporären Ge-
länderholmes zu der Außenkante des Belags bezie-
hungsweise des Bordbretts gewährleistet, zeichnet sich
dadurch aus, dass die erste Anschlusseinrichtung als
Vorsprungseinrichtung mit zwei horizontal beabstandet
angeordneten vorspringenden Vorsprungeinheiten aus-
gebildet ist, deren lichter Innenabstand größer ist als der
Außendurchmesser des Vertikalstiels und in deren End-
bereich jeweils eine Anschlusseinheit für den temporä-
ren teleskopierbaren Geländerholm, wobei die erste An-
schlusseinrichtung in Bezug auf eine vorteilhafte Geo-
metrie sich dadurch auszeichnet, dass die Vorsprungs-
länge der ersten Anschlusseinrichtung so groß ist, dass
bei an den Vertikalstiel angeschlossenen Geländerpfos-

ten die Anschlusseinheiten jeweils neben dem Vertikal-
stiel in dessen unmittelbarer Nähe oder über den Ver-
tikalstiel hinaus in das Gerüstinnere ragend vorhanden
sind. Dadurch ist beispielsweise ein Abstand von kleiner
gleich 80 mm zwischen dem temporären Geländerholm
und Bordbrett in einer Draufsicht gesehen problemlos
möglich.
[0024] Eine konstruktiv besonders einfache Ausge-
staltung bezüglich des Anschlusses der temporären Ge-
länderholme zeichnet sich dadurch aus, dass die An-
schlusseinheiten jeweils einen Kippstift aufweisen.
[0025] Eine vorteilhafte Weiterbildung, die eine einfa-
che Montage beziehungsweise Demontage oder einfa-
chen Umsetzvorgang des voreilenden Geländers ge-
währleistet, zeichnet sich dadurch aus, dass die dritte
Anschlusseinrichtung als Vorsprungseinrichtung in
Querrichtung verlaufend ausgebildet ist mit einem an
den Geländerpfosten angeschlossenen ersten An-
schlussbereich oder einem zweiten Anschlussbereich
oder einem an den ersten Anschlussbereich in Quer-
richtung angeschlossenen zweiten Anschlussbereich,
wobei der erste Anschlussbereich eine nach unten wei-
sende, insbesondere gekrümmte, Vorsprungeinheit un-
d/oder der zweite Anschlussbereich eine in Längsrich-
tung nach unten offene Ausnehmung aufweist.
[0026] Eine alternativer besonders vorteilhafter erfin-
dungsgemäßer Geländerpfosten, der unabhängig von
den oben beschriebenen ersten und zweiten Anschlus-
seinrichtungen ausgestaltet ist, für ein Gerüst mit Ge-
rüstetagen mit in Längsrichtung/Vertikalrichtung verlauf-
enden Vertikalstielen/Vertikalrahmen, in Querrichtung/-
Horizontalrichtung verlaufenden Querriegeln, Geländer-
holmen, Belägen, zur Montage eines sogenannten vor-
eilenden Geländers, mittels dem zumindest ein tempo-
rärer, teleskopierbarer Geländerholm von einer beste-
henden unteren Gerüstetage aus für eine darüber zu
montierende obere Gerüstetage montiert werden kann,
mit einer ersten Anschlusseinrichtung, einer zweiten An-
schlusseinrichtung, einer dritten Anschlusseinrichtung,
wobei die erste Anschlusseinrichtung im oberen Endbe-
reich des Geländerpfostens angeordnet ist, an die zu-
mindest ein temporärer Geländerholm lösbar anschließ-
bar ist, die dritte Anschlusseinheit imunterenEndbereich
des Gerüstpfostens angeordnet ist, die lösbar mit be-
stehendenBauteilendesGerüsts, insbesonderemit dem
Vertikalstiel mit angeschlossenen Geländerholmen oder
einer Rosette des Vertikalstiels verbindbar ist, die zweite
Anschlusseinrichtung in Längsrichtung beabstandet
oberhalb der dritten Anschlusseinrichtung angeordnet
ist, die andemVertikalstiel desGerüsts lösbar arretierbar
anschließbar ist, zeichnet sich dadurch aus, dass die
dritte Anschlusseinrichtung als Vorsprungseinrichtung
in Querrichtung verlaufend ausgebildet ist mit einem
an den Geländerpfosten angeschlossenen ersten An-
schlussbereich oder einem zweiten Anschlussbereich
oder einem an den ersten Anschlussbereich in Quer-
richtung angeschlossenen zweiten Anschlussbereich,
wobei der erste Anschlussbereich eine nach unten wei-
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sende Vorsprungeinheit und/oder der zweite Anschluss-
bereich eine in Längsrichtung nach unten offene Aus-
nehmung aufweist.
[0027] Hinsichtlich der Anschlusssicherheit zeichnet
sich eine bevorzugte Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Geländerpfostens dadurch aus, dass der zweite
Anschlussbereich eine nach außen offene Aufnahme-
einheit mit zwei beabstandet angeordneten Schenkeln
aufweist, an denen jeweils die nach unten offene Aus-
nehmung eingeformt vorhanden ist.
[0028] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Geländerpfostens, der bevorzugt
bei einem Modulgerüst eingesetzt werden kann, zeich-
net sich dadurch aus, dass die Vorsprungeinheit als,
insbesondere zum Geländerpfosten hin, gekrümmte
Profileinheit ausgebildet ist. Durch die Ausbildung als
gekrümmte Profileinheit ist sowohl eine einfache Monta-
ge als auch Demontage durch einfaches Einfädeln be-
ziehungsweise Ausfädeln der Profileinheit in/aus der
Ausnehmung einer Rosette des Vertikalstiels gewähr-
leistet und im montierten Zustand eine Sicherung gegen
Verschiebungen in Längsrichtung vorhanden, da in der
vertikalen Montageendposition des Geländerpfostens
die Krümmung der Profileinheit ein Ausheben in Vertikal-
richtung (Längsrichtung) nach oben blockiert.
[0029] Der erfindungsgemäße Geländerpfosten ge-
währleistet eine besonders einfache und funktionell si-
chere Montage beziehungsweise Demontage oder Um-
setzendesvoreilendenGeländers.DerGeländerpfosten
ermöglicht ein automatisches Sichern des voreilenden
Geländers wobei ein Lösen des voreilenden Geländers
nur aktiv durch Betätigung der Drehbetätigungseinrich-
tungen erfolgen kann. Darüber hinaus weist der erfin-
dungsgemäße Geländerpfosten eine robuste Mechanik
imVergleich zudenbekanntenSystemenauf und ist zum
Einsatz für Modulgerüste (zumBeispiel Layher Allround-
gerüst® (eingetragene Marke) - System) und Fassaden-
gerüste (zum Beispiel Layher Blitz Gerüst® (eingetrage-
ne Marke) - System) geeignet. Durch die dargestellte
konstruktive Ausgestaltung wird zuverlässig verhindert,
dass bei angeschlossenem voreilenden Geländer ein
vertikales Verschieben und auch eine horizontale Ver-
schiebung nicht möglich ist, sondern das voreilende Ge-
länder nur aktiv durch Betätigung der Drehbetätigungs-
einrichtungen gelöst werden kann.
[0030] Ein erfindungsgemäßes Fassadengerüst (zum
Beispiel Layher Blitz Gerüst® (eingetragene Marke)) mit
einem voreilenden Geländer wird durch folgende Merk-
male beschrieben:
Gerüst mit Vertikalrahmen mit Vertikalstielen und mit die
Vertikalstiele in Querrichtung verbindenden über ein
Knotenblech angeschlossenen Querriegeln und mit an
die Vertikalstiele angeschlossenen Geländerholmen mit
einem angeschlossenen voreilenden Geländer mit dem
oben beschriebenen Geländerpfosten, wobei an die ers-
te Anschlusseinrichtung jeweils beidseitig temporäre te-
leskopierbare Geländerholme angeschlossen sind, die
dritte Anschlusseinrichtung über ihre nach unten offenen

Ausnehmungen des zweiten Anschlussbereichs im An-
schlussbereich der bestehendenGeländerholme an den
Vertikalstiel in die bestehenden Geländerholme einge-
hängt vorhanden ist, der Vertikalstiel durch die offene
Ausnehmung des zweiten Anschlussbereichs verläuft
und die zweite Anschlusseinrichtung an den Vertikalstiel
unmittelbar unterhalb des Knotenblechs angeschlossen
ist und damit eine Verschiebung in Längsrichtung nach
oben blockiert ist.
[0031] Ein Modulgerüst (zum Beispiel Layher All-
roundgerüst® (eingetrageneMarke))wirddurch folgende
Merkmale beschrieben:
Gerüst mit Vertikalstielen mit in Längsrichtung in einem
vorgegebenen Rastermaß angeschlossenen Rosetten
mit Ausnehmungen und mit die Vertikalstiele in Quer-
richtung mittels Keilkopfanschluss an die Rosetten ver-
bindenden Querriegel und an die Rosetten der Vertikal-
stiele angeschlossene Geländerholme mit einem ange-
schlossenen voreilenden Geländer mit dem oben be-
schriebenen Geländerpfosten, wobei an die erste An-
schlusseinrichtung jeweils beidseitig temporäre telesko-
pierbare Geländerholme angeschlossen sind, die dritte
Anschlusseinrichtung über ihre in Längsrichtung nach
unten weisende, insbesondere gekrümmte, Vorsprung-
einheit in eine Ausnehmung der Rosette eingeschoben
vorhanden ist, an der die bestehenden Geländerholme
angeschlossen sind, so dass eine Verschiebung in
Längsrichtung durch die Sicherungsanschlageinheit
oder durch die gekrümmte Kontur der Vorsprungeinheit
blockiert ist, die zweite Anschlusseinrichtung an den
Vertikalstiel angeschlossen ist.
[0032] Das erfindungsgemäße Verfahren zumUmset-
zen eines voreilenden Geländers an einem Fassaden‑
oder Modulgerüst, mit an Vertikalstielen angeschlosse-
nen oben beschriebenen Geländerpfosten von einer be-
stehendengesichertenGerüstetageaus für einedarüber
zumontierendeundzusicherndeweitereGerüstetage ist
gekennzeichnet durch folgende Verfahrensschritte:

- DrehenderoberenDrehbetätigungseinrichtungzum
LösenderArretierungder zweitenAnschlusseinrich-
tung von dem Vertikalstiel,

- Neigen des Geländerpfostens nach außen,
- Anheben des Geländerpfostens in Längsrichtung

nach oben zum Lösen der dritten Anschlusseinrich-
tung vom Vertikalstiel,

- weiteres Anheben des Geländerpfostens in Längs-
richtung nach oben bis die Höhe des bestehenden
Geländerholms erreicht ist,

- Einhängen der dritten Anschlusseinrichtung auf Hö-
he der Rosette mit angeschlossenen bestehenden
GeländerholmendurchEinführen der Vorsprungein-
heit in eine Ausnehmung der Rosette oder auf Höhe
des Anschlusses der bestehenden Geländerholme
an den Vertikalstiel durch Einhängen des zweiten
Anschlussbereichs mit den Ausnehmungen in die
bestehenden Geländerholme,

- Neigen des Geländerpfostens in Richtung des Ver-
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tikalstiels des Gerüsts bis dieser an der drehbaren
Formschlusseinheit der zweiten Anschlusseinrich-
tung anschlägt,

- weiteres Andrücken des Geländerpfostens entge-
gen der Wirkung des elastischen Elements in Rich-
tung Vertikalstiel, so dass sich die drehbare Form-
schlusseinheit öffnet und der Geländerpfosten wei-
ter in Richtung auf den Vertikalstiel bewegt wird und
bei Erreichen seiner vertikalen Endposition, das
heißt dermaximalenÖffnungsposition, die drehbare
Formschlusseinheit aufgrund der Wirkung des elas-
tischen Elements automatisch in Schließstellung
fährt und den Geländerpfosten in seiner vertikal
ausgerichteten Endposition zusammen mit der fes-
ten Formschlusseinheit zumindest bereichsweise
oder nahezu vollständig formschlüssig umfasst
und damit sicher arretiert.

[0033] Ein weiteres erfindungsgemäßes Verfahren
zum Umsetzen eines voreilenden Geländers an einem
Fassaden‑ oder Modulgerüst mit an Vertikalstielen an-
geschlossenen oben beschriebenen Geländerpfosten
von einer bestehenden gesicherten Gerüstetage aus
für eine darüber zu montierende und zu sichernde wei-
tere Gerüstetage, ist gekennzeichnet durch folgende
Verfahrensschritte:

- Lösen der zweiten Anschlusseinrichtung von dem
Vertikalstiel,

- Neigen des Geländerpfostens nach außen,
- Anheben des Geländerpfostens in Längsrichtung

nach oben zum Lösen der dritten Anschlusseinrich-
tung von dem Vertikalstiel,

- weiteres Anheben des Geländerpfostens in Längs-
richtung nach oben bis die Höhe des bestehenden
Geländerholmes erreicht ist,

- Einhängen der dritten Anschlusseinrichtung auf Hö-
he der Rosette mit angeschlossenen bestehenden
GeländerholmendurchEinführen der, insbesondere
gekrümmten,Vorsprungeinheit in eineAusnehmung
der Rosette oder auf Höhe des Anschlusses der
bestehenden Geländerholme an den Vertikalstiel
durch Einhängen des zweiten Anschlussbereichs
mit den Ausnehmungen in die bestehenden Ge-
länderholme,

- Neigen des Geländerpfostens in Richtung des Ver-
tikalstiels des Gerüsts zum Anschluss des Gelän-
derpfostens an den Vertikalstiel über die zweite An-
schlusseinrichtung,

- Anschließen der zweiten Anschlusseinrichtung an
den Vertikalstiel.

[0034] Mit dem dargestellten erfindungsgemäßen Ge-
länderpfosten steht ein schnell zu montierender sowie
robuster Geländerpfosten für ein voreilendes Geländer
zur Verfügung, das in einer ersten Konstruktion eine
zweite Anschlusseinrichtung mit einer keil‑ oder U-för-
migen Rohraufnahme für den Vertikalstiel aufweist, die

sich durch eine einfache Mechanik (Schnappmechanis-
mus mit Torsionsfeder) bei Druck durch Andrücken ge-
gen den Vertikalstiel automatisch öffnet und sich dann
wieder sofort verschließt, sobald der Vertikalstiel seine
Endposition erreicht hat und vollständig von der dreh-
baren Formschlusseinheit umschlossen ist. Durch eine
einfache Drehbewegung der Drehbetätigungseinrich-
tungen wird die zweite Anschlusseinrichtung mit ihrer
drehbaren Formschlusseinheit geöffnet und der Gelän-
derpfosten kann versetzt werden. Ein Vorteil besteht
hierbei darin, dass sich der Geländerpfosten automa-
tisch sichert, aber die Montageperson aktiv zum Verset-
zen des voreilendenGeländers über die Betätigungsein-
richtung entriegeln muss. Das spart viel Zeit bei der
Montage, da ein Einfädeln in Aufnahmeeinrichtungen
oder Anschlusseinrichtungen wie im Stand der Technik
nichtmehrnotwendig ist beziehungsweisewenigeHand-
griffe für die Montage erforderlich sind als bisher. Die
drehbareFormschlusseinheit ist durchdiedrehbareWel-
le im äußeren Rohr des Gerüstpfostens mit den beiden
Drehbetätigungseinrichtungen verbunden, so dass eine
Sicherung und Entsicherung des Geländerpfostens an
beiden Betätigungseinrichtungen sowohl im oberen als
auch im unteren Bereich möglich ist. Das vorhandene
elastischeElement (Torsionsfeder) garantiert einezuver-
lässige Arretierung des Geländerpfostens über die zwei-
te Anschlusseinrichtung an dem Vertikalstiel.
[0035] Die dritte Anschlusseinrichtung im unteren Teil
des Geländerpfostens dient zur optimalen Montage an
den Geländeranschluss eines Systemstellrahmens, bei-
spielsweise eines Layher Blitz Gerüst® (eingetragene
Marke) - Systems und/oder an die Rosette eines Ver-
tikalstiels, beispielsweise eines Layher Allroundgerüst®
(eingetragene Marke) - Systems. Die dritte Anschlus-
seinrichtung wird einfach aufgelegt beziehungsweise
eingehängt und ist durch passgenaue Aussparungen
gegen Verschieben gesichert.
[0036] Eine alternativer erfindungsgemäßer Gelän-
derpfosten für ein Modulgerüst (Layher Allroundgerüst®
(eingetragene Marke)) besitzt eine dritte Anschlussein-
richtung an der nur ein erster Anschlussbereich vorhan-
den ist, der unterseitig eine gekrümmte Profileinheit auf-
weist.DieersteundzweiteAnschlusseinrichtungkönnen
konstruktiv beliebig ausgebildet sein undmüssen jeweils
nur die gewünschte Funktionalität erfüllen, das heißt an
die erste Anschlusseinrichtung müssen temporäre Ge-
länderholme lösbar anschließbar sein und die zweite
Anschlusseinrichtung muss lösbar arretierbar an dem
Vertikalstiel anschließbar sein.
[0037] Weitere Ausführungsformen und Vorteile der
Erfindung ergeben sich durch die in den Ansprüchen
ferner aufgeführten Merkmale sowie durch die nachste-
hend angegebenen Ausführungsbeispiele. DieMerkma-
le der Ansprüche und der Ausführungsbeispiele können
in beliebiger Weise miteinander kombiniert werden, in-
soweit sie sich nicht offensichtlich gegenseitig aus-
schließen.
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KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0038] Die Erfindung sowie vorteilhafte Ausführungs-
formen und Weiterbildungen derselben werden im Fol-
genden anhand der in der Zeichnung dargestellten Bei-
spielenäherbeschriebenunderläutert.DiederBeschrei-
bung und der Zeichnung zu entnehmenden Merkmale
können einzeln für sich oder zu mehreren in beliebiger
Kombination erfindungsgemäß angewandt werden. Es
zeigen:

Fig. 1 Perspektivdarstellung eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels eines Geländerpfostens für
ein voreilendes Geländer, geeignet zum Ein-
satz an einem Fassadengerüst, zum Beispiel
Layher Blitz Gerüst® (eingetragene Marke) -
System, mit einer ersten Anschlusseinrich-
tung, einer zweiten Anschlusseinrichtung
und einer dritten Anschlusseinrichtung und
Drehbetätigungseinrichtung zum Lösen der
zweiten Anschlusseinrichtung,

Fig. 2 Perspektivdarstellung eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels eines Geländerpfostens für
ein voreilendes Geländer, geeignet zum Ein-
satz an einem Modulgerüst, zum Beispiel
Layher Allroundgerüst® (eingetragene Mar-
ke) - System, mit einer ersten Anschluss-ein-
richtung, einer zweiten Anschluss-einrich-
tung und einer dritten Anschlusseinrichtung
und Drehbetätigungseinrichtung zum Lösen
der zweiten Anschlusseinrichtung,

Fig. 3 schematische Perspektivdarstellung einer
dritten Anschlusseinrichtung gemäß Fig. 1
und 2,

Fig. 4 schematische Detailseitenansicht der zwei-
ten Anschluss-einrichtung des Geländerpfos-
tens gemäß Fig. 1 an ein Fassadengerüst,

Fig. 5 schematische Detailansicht der dritten An-
schlusseinrichtung eines Geländerpfostens
gemäß Fig. 1 an ein Fassadengerüst,

Fig. 6 schematische Detailansicht des Anschlusses
der zweiten Anschlusseinrichtung eines Ge-
länderpfostens gemäß Fig. 2 an ein Modul-
gerüst,

Fig. 7 schematische Detailansicht des Anschlusses
einer dritten Anschlusseinrichtung eines Ge-
länderpfostens gemäß Fig. 2 an ein Modul-
gerüst,

Fig. 8 schematische Perspektivdarstellung der
zweiten Anschlusseinrichtung des Gelän-
derpfostens gemäß Fig. 1 und 2 in geschlos-

senem Zustand, ohne Anschluss an einen
Vertikalstiel,

Fig. 9 schematische Perspektivdarstellung der
zweiten Anschlusseinrichtung mit Drehbetäti-
gungseinrichtung im geöffneten Zustand,

Fig. 10 schematische Detailperspektivdarstellung
der zweiten Anschlusseinrichtung im ge-
schlossenen Zustand mit Darstellung der An-
schlageinheit und Anschlusses an die dreh-
bare Welle,

Fig. 11 schematische Detailschnittperspektivdarstel-
lung der zweiten Anschlusseinrichtung
gemäß Fig. 10,

Fig. 12 schematische Seitenansicht der zweiten An-
schlusseinrichtung gemäß Fig. 11,

Fig. 13 schematische Perspektivdarstellung der ers-
ten Anschluss-einrichtung des Geländerpfos-
tens gemäß Fig. 1,

Fig. 14 schematische Detailperspektivdarstellung ei-
nes ersten Montagezustandes des Gelän-
derpfostens gemäß Fig. 1 an ein Fassaden-
gerüst,

Fig. 15 schematische Detailperspektivdarstellung
des Anschlusses des Geländerpfostens
gemäß Fig. 1 an ein Fassadengerüst im mon-
tierten Endzustand,

Fig. 16 schematische Detailperspektivdarstellung ei-
nes Gerüstfeldes eines Fassadengerüsts in
einem Montagezwischenzustand,

Fig. 17 schematische Detailperspektivdarstellung ei-
nes Fassadengerüsts mit montierten Gelän-
derpfosten gemäß Fig. 16 im Endzustand,

Fig. 18 schematische Perspektivdarstellung von drei
Gerüstfeldern eines Fassadengerüsts mit
montierten voreilenden Geländern,

Fig. 19 schematische Perspektivdarstellung von drei
Gerüstfeldern mit einem montierten voreilen-
den Geländer mit bereits montierten Gerüst-
belägen und Stellrahmen in der darüber an-
geordneten Gerüstetage,

Fig. 20 schematische Perspektivdarstellung eines an
einem Vertikalstiel eines Modulgerüsts ange-
schlossenen Geländerpfostens gemäß Fig.
2,

Fig. 21 Perspektivdarstellung eines dritten Ausfüh-
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rungsbeispiels eines Geländerpfostens für
ein voreilendes Geländer, geeignet zum Ein-
satz an einem Fassadengerüst, zum Beispiel
Layher Blitz Gerüst® (eingetragene Marke) -
System, als auch zum Einsatz an einem Mo-
dulgerüst, zum Beispiel Layher Allround-
gerüst® (eingetragene Marke) - System, mit
einer ersten Anschlusseinrichtung, einer
zweiten Anschlusseinrichtung und einer drit-
ten Anschlusseinrichtung und Drehbetäti-
gungseinrichtung zum Lösen der zweiten An-
schlusseinrichtung,

Fig. 22 schematische Perspektivdarstellung einer
dritten Anschlusseinrichtung gemäß Fig. 21,

Fig. 23 schematische Detailansicht der zweiten An-
schlusseinrichtung gemäß Fig. 21 an ein Mo-
dulgerüst,

Fig. 24 schematische Detailansicht des Anschlusses
einer dritten Anschlusseinrichtung eines Ge-
länderpfostens gemäß Fig. 21 an ein Modul-
gerüst und

Fig. 25 Perspektivdarstellung eines vierten Ausfüh-
rungsbeispiels eines Geländerpfostens für
ein voreilendes Geländer, geeignet zum Ein-
satz an einem Modulgerüst, zum Beispiel
Layher Allroundgerüst® (eingetragene Mar-
ke) - System, mit einer ersten Anschlussein-
richtung, einer zweiten Anschluss-einrich-
tung und einer dritten Anschlusseinrichtung
mit einer gekrümmten Vorsprungeinheit und
Drehbetätigungseinrichtung zum Lösen der
zweiten Anschlusseinrichtung.

WEGE ZUM AUSFÜHREN DER ERFINDUNG

[0039] In Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes Geländerpfostens 10.1 dargestellt, der im Rahmen
eines voreilendenGeländers an einem Fassadengerüst,
wie beispielsweise dem Layher Blitz Gerüst® (eingetra-
gene Marke) - System eingesetzt wird. Der Geländer-
pfosten 10.1 ist als Rundrohr ausgebildet. Die Längs-
richtung des Geländerpfostens 10.1 ist in Fig. 1 mit dem
Bezugszeichen L angegeben und die senkrecht zur
Längsrichtung L verlaufende Querrichtung ist in Fig. 1
mit dem Bezugszeichen Q angegeben.
[0040] Der Geländerpfosten 10.1 weist in seinem obe-
ren Endbereich beabstandet zur Stirnendfläche eine
erste Anschlusseinrichtung 12.1 auf, an die beidseitig
zwei teleskopierbare temporäre Geländerholme lösbar
anschließbar sind.
[0041] Unmittelbar unterhalb der erstenAnschlussein-
richtung 12.1 ist eine als Drehgriff ausgebildete obere
Drehbetätigungseinrichtung 22.1 angeordnet, die in
Drehrichtung D um die Längsrichtung L gedreht werden

kann und mit einer in der Innenseite in dem Geländer-
pfosten 10.1 angeordnete durchgehende, drehbar ge-
lagerteWelle verbunden ist, die in Fig. 1 nicht sichtbar ist.
Die drehbare Welle 18 ist aus der Darstellung in Fig. 11
ausschnittsweise ersichtlich.
[0042] Unterhalb der oberen Drehbetätigungseinrich-
tung 22.1 ist eine weitere erste Anschlusseinrichtung
12.1 angeschlossen. Beide erste Anschlusseinheiten
12.1 springen in Querrichtung Q vor.
[0043] Um unteren Endbereich des Geländerpfostens
10.1 ist beabstandet zum unteren Stirnendfläche eine
dritteAnschlusseinrichtung16angeschlossen, die eben-
falls in Querrichtung Q vorspringt. Oberhalb der dritten
Anschlusseinrichtung 16 ist eine untere Drehbetäti-
gungseinrichtung 22.2, die als Drehgriff ausgebildet, in
Drehrichtung D drehbar und mit der in Fig. 1 nicht dar-
gestellten drehbaren Welle (Bezugszeichen 18 siehe
Fig. 11) verbunden ist.
[0044] Oberhalb der unteren Drehbetätigungseinrich-
tung 22.2 ist eine zweite Anschlusseinrichtung 14 ange-
schlossen, die ebenfalls in Querrichtung Q vorspringt
und eine drehfest angeschlossene Formschlusseinheit
24 und eine drehbare an die drehbare Welle 18 ange-
schlossene Formschlusseinheit 26 aufweist.
[0045] In Fig. 2 ist ein zweites Ausführungsbeispiel
eines Geländerpfostens 10.2 dargestellt, das im Rah-
men eines voreilenden Geländers bei einem Modulge-
rüst, insbesondere einem Layher Allroundgerüst® (ein-
getragene Marke) - System eingesetzt wird. Dieser Ge-
länderpfosten 10.2 weist im Wesentlichen dieselbe un-
tere und obere Drehbetätigungseinrichtung 22.1, 22.2,
dieselbe zweite Anschlusseinrichtung 14 und dieselbe
dritte Anschlusseinrichtung 16 auf, wie sie auch bei dem
Geländerpfosten 10.1 gemäß Fig. 1 vorhanden ist. Glei-
che Bauteile tragen dasselbe Bezugszeichen und wer-
den nicht nochmals erläutert. Ein Unterschied zu dem
Geländerpfosten 10.1 besteht darin, dass die erste An-
schlusseinrichtung 12.2 als eine Vorsprungeinheit 76mit
einem Kippstift 74 zum lösbaren Anschluss der telesko-
pierbaren temporären Geländerholme ausgebildet ist.
Die weitere erste Anschlusseinrichtung 12.2 unterhalb
der oberen Drehbetätigungseinrichtung 22.1 ist eben-
falls als eine Vorsprungeinheit 76 mit Kippstift 74 ausge-
bildet.
[0046] Schließlich ist bei dem Geländerpfosten 10.2
noch zusätzlich zwischen der weiteren ersten Anschlus-
seinrichtung 12.2 und der zweiten Anschlusseinrichtung
14 eine in Querrichtung Q verlaufende angeschlossene
Sicherungsanschlageinheit 32 vorhanden.
[0047] Die dritte Anschlusseinrichtung 16 ist in Fig. 3
näher dargestellt. An dem Geländerpfosten 10.1 bezie-
hungsweise 10.2 ist zunächst ein in Querrichtung Q
verlaufender erster Anschlussbereich 34 angeformt,
der eine nach unten weisende Vorsprungeinheit 38 be-
sitzt. An den ersten Anschlussbereich 34 ist ein in Quer-
richtung Q verlaufender zweiter Anschlussbereich 36
angeschlossen, der eine in einer Draufsicht gesehen
U-förmige Aufnahmeeinheit 48 mit zwei Schenkeln auf-
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weist, wobei beide Schenkel unterseitig eine nach unten
offene U-förmige Ausnehmung 40 aufweisen.
[0048] Die U-förmige Aufnahmeeinheit 48 weist in ih-
rem Aufnahmegrund ein halbkreisförmige Innenkontur
auf.
[0049] Die zweite Anschlusseinrichtung 14 ist in den
Figuren 8 bis 12 näher dargestellt. Die zweite Anschlus-
seinrichtung 14 weist eine fest an den Geländerpfosten
10.1, 10.2 angeschlossene in Querrichtung Q vorsprin-
gende feste Formschlusseinheit 24 auf, die eine nach
außen offene U-förmige Ausnehmung 35 mit beidseitig
angeordneten Vorsprungeinheiten 33 aufweist, wobei
die Innenbasis der U-förmigen Ausnehmung 35 eine
teilkreisförmige Innenkontur, insbesondere halbkreisför-
mige Innenkontur 25, aufweist. Diese Innenkontur 25
weist einen Krümmungsradius auf, der im Wesentlichen
dem Krümmungsradius der Außenumfangskontur eines
anzuschließenden Vertikalstiels eines Gerüsts ent-
spricht.
[0050] Geringfügig beabstandet oberhalb der festen
Formschlusseinheit 24 ist eine drehbare Formschluss-
einheit 26 angeschlossen, die wie in Fig. 10 dargestellt
über einen Verbindungsstift 44, der in einem Schlitz 42
der Außenwandung des Geländerpfostens 10.1, 10.2
geführt ist, an die drehbare Welle 18 (siehe Fig. 11)
angeschlossen.
[0051] DiedrehbareFormschlusseinheit 26 ist in ihrem
vorderenEndbereich alsHakeneinheitmit einer teilkreis-
förmigen Innenkontur 27 ausgebildet, deren Krüm-
mungsradius im Wesentlichen dem Krümmungsradius
der Außenkontur des Geländerpfostens 10.1, 10.2 ent-
spricht. Im vorderen Stirnendbereich der Hakeneinheit
weist diese eine geneigte Stirnendkontur 51 auf.
[0052] Zwischen der festen Formschlusseinheit 24
und der drehbaren Formschlusseinheit 26 ist ein elasti-
schen Element 28 angeordnet, das als Torsionsfeder
ausgebildet und mit beiden Formschlusseinheiten 24,
26 verbunden ist.
[0053] DurchdieFührungderVerbindungseinheit 44 in
dem Schlitz 42 ist die maximale Drehbewegung D der
drehbarenFormschlusseinheit 26begrenzt.Weiterhin ist
an der festen Formschlusseinheit 24 eine Anschlagein-
heit 30 angeformt, an die die drehbare Formschlussein-
heit 26 in Schließstellung gemäß Fig. 8 und infolge der
Wirkung des elastischen Elements 28 anschlägt. In
Schließstellung bildet die geneigte Stirnendkontur 51
der drehbaren Formschlusseinheit 26 zusammen mit
der Innenkontur einer Vorsprungeinheit 33 der ersten
Formschlusseinheit 24 in einer Draufsicht gesehen eine
V-förmige Ausnehmung, in der der Vertikalstiel des Ge-
rüsts bei der Montage zunächst angesetzt wird.
[0054] Wird auf die geneigte Endkontur 51 eine Druck-
kraft in Querrichtung Q in Richtung auf den Geländer-
pfosten 10.1, 10.2 aufgebracht, beispielsweise durch
Andrücken der zweiten Anschlusseinrichtung 14 an ei-
nen Vertikalstiel eines Gerüsts, so öffnet sich die dreh-
bare Formschlusseinrichtung entgegen derWirkung des
elastischen Elements 28. Sobald der angedrückte Ver-

tikalstiel denGrundderU-förmigenAusnehmung35, das
heißt die teilkreisförmigeKontur35erreicht hat, schnappt
die drehbare Formschlusseinheit 26 aufgrund der Wir-
kung des elastischen Elements 28 wieder in die Schließ-
position, wodurch der eingeführte Vertikalstiel form-
schlüssig umfasst wird und sicher in seiner eingeführten
Position arretiert ist.
[0055] Die Fig. 9 zeigt die drehbare Formschlussein-
heit 26 in Öffnungsposition, welche durch Drehen der
Drehbetätigungseinrichtung 22.1 in Drehrichtung D er-
reicht wird. In dieser Position kann der Vertikalstiel von
der zweiten Anschlusseinrichtung gelöst werden.
[0056] Die Fig. 4 zeigt im Detail den Anschluss der
zweitenAnschluss-einrichtung14desGeländerpfostens
10.1 an ein Fassadengerüst mit einem Vertikalstiel 58.1,
an dem über ein Knotenblech 64 ein Querriegel 60.1
angeschlossen ist, in den bei der Erstellung des Gerüsts
Beläge zum Begehen der Gerüstetage eingehängt wer-
den. Die zweite Anschlusseinrichtung 14 ist unmittelbar
unterhalb des Knotenblechs 64 an den Vertikalstiel 58.1
angeschlossen, so dass eineBewegung desGeländerp-
fostens 10.1 in Längsrichtung L nach oben dadurch ver-
hindert wird, dass die zweite Anschlusseinrichtung 14
unterseitig an das Knotenblech 64 anschlägt.
[0057] In Fig. 5 ist der Anschluss der dritten Anschlus-
seinrichtung16andenVertikalstiel 58.1einesFassaden-
gerüsts, das beispielsweise das bekannte Layher Blitz
Gerüst® (eingetragene Marke) - System sein kann, dar-
gestellt. An dem Vertikalstiel 58.1 ist ein Geländerkäst-
chen 78 angeschlossen, in dem wiederum bestehende
Geländerholme 68 des Gerüsts lösbar angeschlossen
sind. Die dritte Anschlusseinrichtung 16 ist mit ihrem
zweiten Anschlussbereich 36 über die U-förmige Aus-
nehmung 40 von oben her beidseitig im Anschlussbe-
reich der bestehenden Geländerholme 68 an den Ver-
tikalstiel 58.1 eingehängt, wobei der Vertikalstiel 58.1
zwischen den beiden Schenkeln der U-förmigen Auf-
nahmeeinheit 48 unter Kontakt mit der teilkreisförmigen
Innenkontur des Grundes der Aufnahmeeinheit 48
durchdringt.
[0058] InFig. 6 ist derAnschlussder zweitenAnschlus-
seinrichtung 14 an ein Vertikalstiel 58.2 eines Modulge-
rüsts dargestellt. An dem Vertikalstiel 58.2 sind in einem
inLängsrichtungLvorgegebenenRasterRosetten66mit
Anschlussausnehmungen vorhanden. Ein derartiges
Modulgerüst kann beispielsweise das bekannte Layher
Allroundgerüst® (eingetragene Marke) - System sein.
[0059] Die Sicherungsanschlageinheit 32 ist dabei so
angeordnet, dasssieunmittelbar unterhalbeinerRosette
66 vorhanden ist, das heißt der Geländerpfosten 10.2 in
Längsrichtung L nach oben praktisch nicht verschoben
werden kann, da die Sicherungsanschlageinheit 32 an
die Rosette 66 anschlägt.
[0060] In Fig. 7 ist der Anschluss der dritten Anschlus-
seinrichtung 16 an den Vertikalstiel 58.2 dargestellt. Der
erste Anschlussbereich 34 ist mit seiner nach unten
weisenden Vorsprungeinheit 28 in eine Ausnehmung
der Rosette 66 eingehängt und der Vertikalstiel 58.2
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verläuft durch die U-förmige Aufnahmeeinheit 48.
[0061] In Fig. 13 ist die erste Anschlusseinrichtung
12.1 näher dargestellt.
[0062] Die erste Anschlusseinrichtung 12.1 ist als ga-
belförmige Konstruktion ausgebildet mit zwei parallel
beabstandeten Vorsprungeinheiten 76, die jeweils in
ihrem freien Endbereich eine Anschlusseinheit 72 mit
einem Kippstift 74 zum lösbaren Anschluss eines tem-
porären, teleskopierbaren Geländerholmes eines vorei-
lenden Geländers aufweist. Der lichte Innenabstand A
der Vorsprungeinheit 76 ist dabei größer als der Außen-
durchmesser des Vertikalstiels 58.1, 58.2 des Gerüsts.
Die Vorsprungeinheiten 76 sind zusätzlich durch einen
nach innen versetzten Quersteg 75 miteinander verbun-
den.
[0063] Durch die dargestellte Konstruktion wird er-
möglicht, dass die Anschlusseinheiten 72 der ersten
Anschlusseinrichtung 12.1 bei angeschlossem Gelän-
derpfosten 10.1 deutlich näher zum Gerüst beziehungs-
weise Gerüstbelag hin angeordnet werden können, im
Gegensatz zu den bekannten Anschlusseinrichtungen,
bei denen der temporäre Geländerholm außenseitig vor
dem Vertikalstiel angeschlossen ist. Dadurch kann er-
reicht werden, dass im angeschlossenen Zustand der
Abstand der Innenkontur des temporären Geländerhol-
mes 20 von der Außenkontur des Belags oder eines
Bordbretts in einer Draufsicht gesehen ein zulässiges
Maß von beispielsweise 80 mm nicht überschreitet.
[0064] Die Figuren 14 bis 19 zeigen den Einsatz des
Geländerpfostens 10.1 im Rahmen eines voreilenden
Geländers in unterschiedlichen Montagepositionen bei
einem Fassadengerüst wie beispielsweise dem Layher
Blitz Gerüst® (eingetragene Marke) - System. Das Fas-
sadengerüst 50 weist hierbei Vertikalrahmen 56 mit pa-
rallel in Querrichtung beabstandeten Vertikalstielen 58.1
auf, die im oberen Endbereich jeweils über ein Knoten-
blech 64 mit einem Querriegel 60.1 verbunden sind. Im
unteren Endbereich verbindet die beiden Vertikalstiele
58.1 ein Querprofil 70.
[0065] Wie in Fig. 14 dargestellt, wird der Geländer-
pfosten 10.1 zunächst mit seiner dritten Anschlussein-
richtung 16 von oben her im Anschlussbereich der be-
stehendenGeländerholme 16 an denVertikalstiel 58.1 in
die bestehende Geländerholme 68 eingehängt und be-
findet sich zunächst in einer nach außen geneigten Posi-
tion, bei der die zweite Anschlusseinrichtung 14 mit ihrer
drehbaren Formschlusseinheit 26 an der Außenkontur
desVertikalstiels 58.1anliegt.DurchweiteresAndrücken
des Geländerpfostens 10.1 in Richtung auf den Vertikal-
stiel 58.1 öffnet sich die drehbare Formschlusseinheit 26
bis die in Fig. 15 dargestellt vertikale Endposition des
Geländerpfostens 10.1 erreicht ist. In dieser Position
schnappt die drehbare Formschlusseinheit 26 aufgrund
der Wirkung des elastischen Elements in die Schließ-
position und der Vertikalstiel 58.1 ist durch die zweite
Anschlusseinrichtung 14 formschlüssig umschlossen
und damit arretiert. In den Figuren 14 und 15 sind die
lösbar anschließbaren teleskopierbaren Geländerholme

des voreilenden Geländers nicht dargestellt.
[0066] Die in Fig. 15 dargestellte Anschlusssituation
des Geländerpfostens 10.1 an den Vertikalstiels 58.1
entspricht bezüglich des Anschlusses der zweiten An-
schlusseinrichtung14derDetaildarstellunggemäßFig. 4
und bezüglich der dritten Anschlusseinrichtung 16 der
Detaildarstellung gemäß Fig. 5.
[0067] Die Figuren 16 bis 19 zeigen den Einsatz des
Geländerpfostens 10.1 im Rahmen eines voreilenden
Geländers mit an beiden ersten Anschlusseinrichtungen
12.1 angeschlossenen teleskopierbaren Geländerhol-
men 20 in unterschiedlichen Montagepositionen in ei-
nemGerüstfeld (Figuren 16 bis 19) und in drei Gerüstfel-
dern (Fig. 18 und 19).
[0068] Fig. 16 zeigt ein Montagezwischenzustand ei-
nes Gerüstfelds einer unteren Etage 54 des Gerüst 50,
bei demder linkeGeländerpfosten10.1 sichnoch ineiner
unteren Montageposition befindet und der rechte Ge-
länderpfosten 10.1 bereits in seiner Endposition zur Si-
cherungeiner oberenGerüstetage52angeschlossen ist.
Die Fig. 17 zeigt den Zustand in dem auch der linke
Geländerpfosten 10.1 in der (temporären) oberen Posi-
tion angeschlossen ist.
[0069] Fig. 18 zeigt den Zustand eines angeschlosse-
nen voreilenden Geländers mit drei Gerüstfeldern des
Gerüsts 50 gemäß dem Montagezustand von Fig. 17.
[0070] Fig. 19 zeigt den weiteren Montagefortschritt
ausgehend von dem Zustand gemäß Fig. 18. So werden
nachMontagedesvoreilendenGeländers gemäßFig. 18
Beläge 62 in die Querriegel 60.1 der Vertikalrahmen 56
eingehängt, so dass die obere Gerüstetage 52 vom
Montagepersonal betreten werden kann, wobei gleich-
zeitig ein Seitenschutz durch das voreilende Geländer
mit seinen Geländerpfosten 10.1 und den temporären
Geländerholmen 20 gegeben ist. Dann werden, wie in
Fig. 19 dargestellt, auf die Vertikalrahmen 56 der unteren
Gerüstetage 54 Vertikalrahmen 56 aufgesteckt, wobei
dann bezüglich desweiterenMontagefortschritts dieGe-
länderpfosten 10.1 sukzessiv auf Höhe der oberen Ge-
rüstetage 53 versetzt werden, so dass für eineweitere zu
montierende Gerüstetage ein Seitenschutz gegeben ist.
[0071] In Fig. 20 ist der Anschluss eines Geländerp-
fostens 10.2 an den Vertikalstiel 58.2 einesModulgerüst,
beispielsweise des Layher Allroundgerüst® (eingetrage-
ne Marke) - System, dargestellt. Die in Fig. 20 darge-
stellte Anschlusssituation der zweiten Anschlusseinrich-
tung14entspricht derDetaildarstellungvonFig. 6unddie
Anschlusssituation der dritten Anschlusseinrichtung 16
entspricht der Detaildarstellung von Fig. 7.
[0072] Das Modulgerüst besteht aus zwei parallel be-
abstandet angeordneten Vertikalstielen 58.2 mit in
Längsrichtung L rasterförmig angeordneten Rosetten
66 mit Ausnehmungen, die im oberen und unteren End-
bereich über Querriegel 60.2 über einen Keilkopfan-
schluss miteinander verbunden sind, wobei in Längs-
richtung des Gerüsts 50 Längsriegel 63 an die Rosetten
66 im oberen und unteren Endbereich des Vertikalstiels
58.2 angeschlossen sind. Im mittleren Bereich sind an
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die Rosetten 66 bestehende Geländerholme 68 ange-
schlossen.
[0073] DieFig. 21 zeigt ein drittesAusführungsbeispiel
eines Geländerpfostens 10.3, der prinzipiell denselben
konstruktiven Aufbau aufweist, wie der Geländerpfosten
10.2 gemäß Fig. 2, jedochmit folgenden Unterschieden.
Der Geländerpfosten 10.3 weist keine Sicherungsan-
schlageinheit 32 auf und die dritte Anschlusseinrichtung
16 - näher dargestellt in Fig. 22 - unterscheidet sich von
der dritten Anschluss-einrichtung gemäß Fig. 3 dadurch,
dass eineVorsprungeinheit 38.1 in Längsrichtung L nach
unten weisend an den ersten Anschlussbereich 34 an-
geformt ist, die als gekrümmte Profileinheit ausgebildet
ist, wobei dieKrümmungskontur so ausgestaltet ist, dass
der freie Endbereich der Vorsprungeinheit 38.1 zumGe-
länderpfosten 10.3 hin gekrümmt vorhanden ist. Gleiche
Bauteile tragen dasselbe Bezugszeichen und werden
nicht nochmals erläutert.
[0074] Der Geländerpfosten 10.3 hat den Vorteil, dass
er sowohl bei einem Fassadengerüst (Layher Blitz
Gerüst® (eingetragene Marke) - System) als auch bei
einem Modulgerüst (Layher Allroundgerüst® (eingetra-
gene Marke) - System) eingesetzt werden kann. Die
Montage beziehungsweise Demontage an einen Verti-
kalstiel 58.1, 58.2 eines Gerüsts 50 erfolgt in der oben
beschriebenen Art und Weise genauso wie bei den Ge-
länderpfosten 10.1 beziehungsweise 10.2.
[0075] Bei derMontage desGeländerpfostens 10.3 an
einen Vertikalstiel 58.1 mit Rosetten 66 wird die ge-
krümmte Vorsprungeinheit 38 in eine Ausnehmung der
Rosette eingefädelt, anschließend der Geländerpfosten
10.3 in Vertikalstellung verbracht und die zweite An-
schlusseinrichtung 14 an den Vertikalstiel 58.1 ange-
schlossen. In dieser Montageendposition ist der Gelän-
derpfosten 10.3 gegen Abheben nach oben in Längs-
richtung/Vertikalrichtung gesichert, da die gekrümmte
Vorsprungeinheit 38.1 eine Bewegung nach oben blo-
ckiert.
[0076] Ein Ausheben des Geländerpfostens aus der
Rosette 66 ist nur dann möglich, wenn die zweite An-
schlusseinrichtung 14 aktiv gelöst wird und der Gelän-
derpfosten entsprechend geneigt wird, so dass die ge-
krümmte Kontur der Vorsprungeinheit aus der Ausneh-
mung der Rosette heraus bewegt werden kann.
[0077] In Fig. 25 ist ein viertes Ausführungsbeispiel
eines Geländerpfostens 10.4 dargestellt, der grundsätz-
lich denselben Aufbau aufweist wie der Geländerpfosten
10.3 gemäß Fig. 21, jedoch mit dem Unterschied, dass
kein zweiter Anschlussbereich 36 an der dritten An-
schlusseinrichtung 16 vorhanden ist, sondern dieser le-
diglich aus dem ersten Anschlussbereich 34 mit einer
unterseitig angeformten gekrümmten Vorsprungeinheit
38.1 aufweist. Ein derartiger Geländerpfosten 10.4 ist
geeignet an einem Vertikalstiel 58.2 eines Modulgerüst
(Layher Allroundgerüst® (eingetragene Marke)) ange-
schlossen zu werden. Der Montagevorgang erfolgt ana-
log zu dem im Rahmen des oben beschriebenen Monta-
gevorgangs.

[0078] Gleiche Bauteile tragen dasselbe Bezugszei-
chen und werden nicht nochmals erläutert.
[0079] Eine nicht dargestellte Ausführungsvariante
betrifft eine alternative konstruktiv andersartige Ausge-
staltung des Geländerpfostens 10.3, wobei nicht die in
Fig. 25 dargestellte erste Anschlusseinrichtung 12.2 und
zweite Anschlusseinrichtung 14 zur Anwendung kommt
und bezüglich der zweiten Anschlusseinrichtung 14 auf
die Drehbetätigungseinrichtungen 22.1 beziehungswei-
se 22.2 und die drehbare Welle verzichtet wird. Die
konstruktive Ausgestaltung der ersten und zweiten An-
schlusseinrichtungen12.2, 14muss lediglich sogestaltet
sein, dass sie die geforderte Funktionalität erfüllen, das
heißt, dass an die erste Anschlusseinrichtung 12.2 tem-
poräre Geländerholme lösbar anschließbar sind und die
zweite Anschlusseinrichtung 14 lösbar arretierbar an ein
Vertikalstiel anschließbar ist.

Patentansprüche

1. Geländerpfosten (10.1, 10.2, 10.3) für ein Gerüst
(50) mit Gerüstetagen (52, 54) mit in Längsrichtung
(L)/Vertikalrichtung verlaufenden Vertikalstielen
(58.1, 58.2)/Vertikalrahmen (56), in Querrichtung
(Q)/Horizontalrichtung verlaufenden Querriegeln
(60.1, 60.2), Geländerholmen (68), Belägen (62),
zur Montage eines sogenannten voreilenden Ge-
länders, mittels dem zumindest ein temporärer Ge-
länderholm (20) von einer bestehenden unterenGe-
rüstetage (54) aus für eine darüber zu montierende
obere Gerüstetage (52) montiert werden kann, mit

- einererstenAnschlusseinrichtung (12.1, 12.2),
- einer zweiten Anschlusseinrichtung (16),
- einer dritten Anschlusseinrichtung (18),

wobei

- die erste Anschlusseinrichtung (12.1, 12.2) im
oberen Endbereich des Geländerpfostens
(10.1, 10.2, 10.3) angeordnet ist, an die zumin-
dest ein temporärer Geländerholm (20) lösbar
anschließbar ist,
- die dritte Anschlusseinheit (16) im unteren
Endbereich des Gerüstpfostens (10.1, 10.2,
10.3) angeordnet ist, die lösbar mit bestehen-
den Bauteilen des Gerüsts (50), insbesondere
mit dem Vertikalstiel (58.1) mit angeschlosse-
nen Geländerholmen (68) oder einer Rosette
(66) des Vertikalstiels (58.2) verbindbar ist,
- die zweite Anschlusseinrichtung (14) in Längs-
richtung (L) beabstandet oberhalb der dritten
Anschlusseinrichtung (16) angeordnet ist, die
an dem Vertikalstiel (58.1,58.2) des Gerüsts
(50) lösbar arretierbar anschließbar ist,
- die zweite Anschlusseinrichtung (14) eine ers-
te fest an dem Geländerpfosten (10.1, 10.2,
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10.3) angeschlossene Formschlusseinheit (24)
undeineoberhalboderunterhalboder innerhalb
der festen Formschlusseinheit (24) angeschlos-
sene bewegbare, insbesondere drehbare,
Formschlusseinheit (26) aufweist, die von einer
Schließposition in einemaximaleÖffnungsposi-
tion und umgekehrt bewegbar ist, wobei in
Schließposition eine formschlüssige Arretie-
rung eines eingeführten Geländerpfostens
(10.1, 10.2, 10.3) an einem Vertikalstiel (58.1,
58.2) des Gerüsts (50) gegeben ist,
‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- die dritte Anschlusseinrichtung (16) als Vor-
sprungseinrichtung in Querrichtung (Q) verlau-
fend ausgebildet ist mit
- einem an den Geländerpfosten (10.1, 10.2,
10.3, 10.4) angeschlossenen erstenAnschluss-
bereich (34)
- wobei der erste Anschlussbereich (34) eine
nach unten weisende, insbesondere gekrümm-
te, Vorsprungeinheit (38, 38.1) aufweist.

2. Geländerpfosten nach Anspruch 1,

‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- die drehbare Formschlusseinheit (26) als Ha-
keneinheit ausgebildet ist, die in ihrem freien
Stirnendbereich (51) eine geneigte Stirnend-
kontur aufweist.

3. Geländerpfosten nach Anspruch 2,

‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- die festeFormschlusseinheit (24) unddiedreh-
bare Formschlusseinheit (26) zumindest be-
reichsweise einen teilkreisförmigen Innenkon-
tur-Verlauf aufweisen, der dem Außenkontur-
Verlauf des Vertikalstiels (58.1, 58.2) entspricht,
wobei in einer Draufsicht gesehen sich in
Schließposition der drehbaren Formschlussein-
heit (26) zusammenmit der festenFormschluss-
einheit (24) eine vollständige oder nahezu voll-
ständige kreisförmige Innenkontur ergibt, die
den eingeführten Vertikalstiel (58.1, 58.2) form-
schlüssig sicher arretiert.

4. Geländerpfosten nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche,

‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- die drehbare Formschlusseinheit über eine
obere Drehbetätigungseinheit drehbar ist, wo-
bei dieobereDrehbetätigungseinrichtung (22.1)
unterhalb der ersten Anschlusseinrichtung
(12.1, 12.2) angeordnet ist.

5. Geländerpfosten nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche,

‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- die zweiteAnschlusseinrichtung (14) innerhalb
des Geländerpfostens (10.1, 10.3) so angeord-
net ist, dass sie in angeschlossenem Zustand
des Geländerpfostens (10.1) an den Vertikal-
stiel (58.1) unmittelbar unterhalb eines vorsprin-
genden Bauteils des Gerüsts, insbesondere ei-
nes Knotenblechs (64), angeordnet ist, so dass
eine Verschiebung in Längsrichtung (L) blo-
ckiert ist.

6. Geländerpfosten nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche,

‑ dadurch gekennzeichnet, dass
in dem Endbereich der ersten Anschlusseinheit
(12.1) jeweils mindestens eine Anschlussein-
heit (72) für den temporären Geländerholm
(20) vorhanden ist.

7. Geländerpfosten nach Anspruch 6,

‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- die Anschlusseinheiten (72) jeweils einen
Kippstift (74) aufweisen.

8. Geländerpfosten nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche,

‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- die dritte Anschlusseinrichtung (16) als Vor-
sprungseinrichtung in Querrichtung (Q) verlau-
fend ausgebildet ist mit
- einem an den ersten Anschlussbereich (34) in
Querrichtung (Q) angeschlossenen zweitenAn-
schlussbereich (36),
-wobei der zweiteAnschlussbereich (36) eine in
Längsrichtung (L) nach unten offene Ausneh-
mung (40) aufweist.

9. Geländerpfosten (10.1, 10.2, 10.3, 10.4) für ein Ge-
rüst (50) mit Gerüstetagen (52, 54) mit in Längs-
richtung (L)/Vertikalrichtung verlaufenden Vertikals-
tielen (58.1, 58.2)/Vertikalrahmen (56), in Querrich-
tung (Q)/Horizontalrichtung verlaufenden Querrie-
geln (60.1, 60.2), Geländerholmen (68), Belägen
(62), zur Montage eines sogenannten voreilenden
Geländers, mittels dem zumindest ein temporärer
Geländerholm (20) von einer bestehenden unteren
Gerüstetage (54) aus für eine darüber zumontieren-
de obere Gerüstetage (52) montiert werden kann,
mit

- einererstenAnschlusseinrichtung (12.1, 12.2),
- einer zweiten Anschlusseinrichtung (16),
- einer dritten Anschlusseinrichtung (18),

wobei
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- die erste Anschlusseinrichtung (12.1, 12.2) im
oberen Endbereich des Geländerpfostens
(10.1, 10.2, 10.3, 10.4) angeordnet ist, an die
zumindest ein temporärer Geländerholm (20)
lösbar anschließbar ist,
- die dritte Anschlusseinheit (16) im unteren
Endbereich des Gerüstpfostens (10.1, 10.2,
10.3, 10.4) angeordnet ist, die lösbar mit be-
stehenden Bauteilen des Gerüsts (50), insbe-
sondere mit dem Vertikalstiel (58.1) mit ange-
schlossenen Geländerholmen (68) oder einer
Rosette (66) des Vertikalstiels (58.2) verbindbar
ist,
- die zweite Anschlusseinrichtung (14) in Längs-
richtung (L) beabstandet oberhalb der dritten
Anschlusseinrichtung (16) angeordnet ist, die
an dem Vertikalstiel (58.1,58.2) des Gerüsts
(50) lösbar arretierbar anschließbar ist,
‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- die dritte Anschlusseinrichtung (16) als Vor-
sprungseinrichtung in Querrichtung (Q) verlau-
fend ausgebildet ist mit
- einem an den Geländerpfosten (10.1, 10.2,
10.3, 10.4) angeschlossenen erstenAnschluss-
bereich (34)
oder
- einem zweiten Anschlussbereich (36)
oder
- einem an den ersten Anschlussbereich (34) in
Querrichtung (Q) angeschlossenen zweitenAn-
schlussbereich (36),
- wobei der erste Anschlussbereich (34) eine
nach unten weisende Vorsprungeinheit (38,
38.1) und/oder der zweite Anschlussbereich
(36) eine in Längsrichtung (L) nach unten offene
Ausnehmung (40) aufweist.

10. Geländerpfosten nach Anspruch 8 oder 9,

‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- der zweite Anschlussbereich (36) eine nach
außen offene Aufnahmeeinheit (48) mit zwei
beabstandet angeordneten Schenkeln auf-
weist, an denen jeweils die nach unten offene
Ausnehmung (40) eingeformt vorhanden ist.

11. Geländerpfosten nach einem oder mehreren der
Ansprüche 8 bis 10,

‑ dadurch gekennzeichnet, dass
- die Vorsprungeinheit (38.1) als, insbesondere
zum Geländerpfosten (10.1, 10.3) hin, ge-
krümmte Profileinheit ausgebildet ist.

12. Gerüst (50) mit Vertikalrahmen (56) mit Vertikalstie-
len (58.1) und mit die Vertikalstiele (58.1) in Quer-
richtung (Q) verbindenden über ein Knotenblech
(64) angeschlossenen Querriegeln (60.1) und mit

an die Vertikalstiele (58.1) angeschlossenen Gelän-
derholmen (68)

- mit einem angeschlossenen voreilenden Ge-
länder mit Geländerpfosten (10.1, 10.3) nach
einem oder mehreren der vorstehenden An-
sprüche 1 bis 18,
-wobei andie ersteAnschlusseinrichtung (12.1)
jeweils beidseitig temporäre Geländerholme
(20) angeschlossen sind,
- die dritte Anschlusseinrichtung (16) über ihre
nach unten offenen Ausnehmungen (40) des
zweiten Anschlussbereichs (36) im Anschluss-
bereich der bestehenden Geländerholme (68)
an den Vertikalstiel (58.1) in die bestehenden
Geländerholme (68) eingehängt vorhanden ist,
- der Vertikalstiel (58.1) durch die offene Aus-
nehmung (48) des zweiten Anschlussbereichs
(36) verläuft und
- die zweite Anschlusseinrichtung (14) an den
Vertikalstiel (58.1) unmittelbar unterhalb des
Knotenblechs (64) angeschlossen ist und damit
eine Verschiebung in Längsrichtung (L) nach
oben blockiert ist.

13. Gerüst (50) mit Vertikalstielen (58.2) mit in Längs-
richtung (L) in einem vorgegebenen Rastermaß an-
geschlossenen Rosetten (66) mit Ausnehmungen
und mit die Vertikalstiele (58.2) in Querrichtung
(Q) mittels Keilkopfanschluss an die Rosetten (66)
verbindendenQuerriegel (60.2) und an dieRosetten
(66) der Vertikalstiele (58.2) angeschlossene Ge-
länderholme (68)

- mit einem angeschlossenen voreilenden Ge-
länder mit Geländerpfosten (10.2, 10.4) nach
einem oder mehreren der vorstehenden An-
sprüche 1 bis 18,
-wobei andie ersteAnschlusseinrichtung (12.2)
jeweils beidseitig temporäre Geländerholme
(20) angeschlossen sind,
- die dritteAnschlusseinrichtung (16) über ihre in
Längsrichtung (L) nach unten weisende, insbe-
sondere gekrümmte, Vorsprungeinheit (38) in
eine Ausnehmung der Rosette (66) eingescho-
ben vorhanden ist, an der die bestehenden Ge-
länderholme (68) angeschlossen sind, so dass
eine Verschiebung in Längsrichtung (L) durch
die Sicherungsanschlageinheit (32) oder durch
die gekrümmte Kontur der Vorsprungeinheit
(38) blockiert ist,
- die zweite Anschlusseinrichtung (14) an den
Vertikalstiel (58.2) angeschlossen ist.

14. Verfahren zum Umsetzen eines voreilenden Gelän-
ders an einemGerüst, insbesondere nachAnspruch
12 oder 13, mit an Vertikalstielen (58.1, 58.2) ange-
schlossenen Geländerpfosten (10.1, 10.2, 10.3,
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10.4) nach einem oder mehreren der Ansprüche 8
bis 11 von einer bestehenden gesicherten Gerüste-
tage (54) aus für einedarüber zumontierendeundzu
sichernde weitere Gerüstetage (52), gekennzeich-
net durch folgende Verfahrensschritte:

- Lösen der zweiten Anschlusseinrichtung (14)
von dem Vertikalstiel (58.1, 58.2),
- Neigen des Geländerpfostens (10.1, 10.2,
10.3, 10.4) nach außen,
- Anheben des Geländerpfostens (10.1, 10.2,
10.3, 10.4) in Längsrichtung (L) nach oben zum
Lösen der drittenAnschlusseinrichtung (16) von
dem Vertikalstiel (58.1, 58.2),
- weiteres Anheben des Geländerpfostens
(10.1, 10.2, 10.3, 10.4) in Längsrichtung (L)
nach oben bis die Höhe des bestehenden Ge-
länderholmes (68) erreicht ist,
- Einhängen der dritten Anschlusseinrichtung
(16) auf Höhe der Rosette (66) mit angeschlos-
senen bestehenden Geländerholmen (68)
durch Einführen der, insbesondere gekrümm-
ten, Vorsprungeinheit (38.1) in eine Ausneh-
mung der Rosette (66) oder auf Höhe des An-
schlusses der bestehenden Geländerholme
(68) an den Vertikalstiel (58.1) durch Einhängen
des zweiten Anschlussbereichs (36) mit den
Ausnehmungen (40) in die bestehendenGelän-
derholme (68),
- Neigen des Geländerpfostens (10.1, 10.2,
10.3, 10.4) in Richtung des Vertikalstiels
(58.1, 58.2) des Gerüsts (50) zum Anschluss
des Geländerpfostens (10.1, 10.2, 10.3, 10.4)
an den Vertikalstiel (58.1, 58.2) über die zweite
Anschlusseinrichtung (14),
- Anschließen der zweiten Anschlusseinrich-
tung (14) an den Vertikalstiel (58.1, 58.2).
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